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Clemens Griesel

Professionalisierungsprozesse in 
Hochschullernwerkstätten – Analyse- und 
Beurteilungsfähigkeiten entwickeln

Abstract
Die vorliegende qualitative Studie widmet sich der Entwicklung eines reflexi-
ven Habitus bei Lehramtsstudierenden der Grundschulpädagogik. Angesichts 
der sich ständig wandelnden Bildungslandschaft ist es unerlässlich, dass an-
gehende Lehrkräfte nicht nur über fundiertes Fachwissen verfügen, sondern 
auch in der Lage sind, Lernumgebungen kritisch zu reflektieren und zu gestal-
ten. Hochschullernwerkstätten stellen sich diesem Anspruch, indem sie einen 
praxisnahen und reflexiven Rahmen für die Lehrer:innenbildung bieten. Das 
Ziel dieser Studie ist es, durch ein speziell entwickeltes Seminarkonzept den 
reflexiven Habitus von Lehramtsstudierenden zu fördern. Dies soll dazu bei-
tragen, Professionalisierungsprozesse bei den Studierenden zu initiieren und zu 
unterstützen. Unter Berücksichtigung der strukturtheoretischen Ansätze nach 
Helsper (2021) und Kramer (2020) sowie der Erkenntnisse von Nehle (2022) 
und Gruhn (2021) über die Rolle von Lernwerkstätten, wird der theoretische 
Rahmen erläutert (1), bevor die Methodologie, inklusive eingesetzter Metho-
den, das Seminarkonzept und die Untersuchungsgruppe (2) beschrieben wer-
den. Anschließend werden die Ergebnisse der Studie präsentiert und diskutiert 
(3), bevor die Arbeit mit einem Fazit abgeschlossen wird (4).

Schlüsselwörter
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1 Hochschullernwerkstätten aus strukturtheoretischer 
Perspektive

Die Studie basiert auf den strukturtheoretischen Ansätzen von Helsper (2021) 
und Kramer (2020), die einen tiefgreifenden Einblick in die Komplexität des 
Lehrer:innenberufs und die damit verbundenen Professionalisierungsprozes-
se bieten. Helsper betont die Bedeutung von Reflexivität und Autonomie im 
Lehrberuf, während Kramer die Dynamik zwischen Theorie und Praxis in der 
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Lehrer:innenbildung durch die Verknüpfung mit Hochschullernwerkstätten her-
vorhebt. 
Diese spielen eine zentrale Rolle in der Lehrer:innenbildung, da sie aus (hoch-
schul-) didaktischer Sicht besondere „Orte der Bildung“ (vgl. Tänzer 2021, S. 36) 
darstellen, in denen „das (eigene) Lernen und die Begleitung des Lernens Ande-
rer Gegenstand des Studierens, Lehrens und Forschens sind“ (Nehle 2022, S. 1). 
Obwohl sich Hochschullernwerkstätten weit verbreitet haben, gibt es bisher nur 
wenige empirische Studien zu diesem Thema. Jüngste Forschungsarbeiten (Gruhn 
2021; Herrmann 2023) haben aufgezeigt, wie Hochschullernwerkstätten als in-
novative Lernumgebungen für Studierende als auch für Schüler:innen fungieren, 
in denen Studierende durch aktives und selbstgesteuertes Lernen professionelle 
Kompetenzen entwickeln können. Diese Umgebungen ermöglichen es den Stu-
dierenden, theoretisches Wissen in praktische Lehrsituationen zu übertragen und 
dabei kritische Reflexionsfähigkeiten zu entwickeln.
Im Kontext von Hochschullernwerkstätten wird die Reflexionsfähigkeit der Stu-
dierenden als ein wesentlicher Teil der Professionalisierung gesehen (z. B. Franz 
2014; Weißhaupt et al. 2020). Die Entwicklung eines reflexiven Habitus ist ein 
zentrales Element der Professionalisierung im Lehrberuf. Dieser Ansatz, der von 
Wittek et al. (2022) weiterentwickelt wurde, betont die Fähigkeit zur kritischen 
Selbstreflexion und zur Reflexion der eigenen Lehrpraxis. Ein reflexiver Habitus 
ermöglicht es Lehrkräften, ihre Methoden und Ansätze kontinuierlich zu hinter-
fragen und anzupassen, was für eine effektive und responsive Pädagogik unerläss-
lich ist.
Trotz der Erkenntnisse über die Bedeutung von Reflexivität und Lernwerkstätten 
gibt es ein Forschungsdesiderat in Bezug auf die Verknüpfung des strukturtheore-
tischen Ansatzes mit konzeptionellen Überlegungen zu Lernwerkstätten Schnei-
der & Griesel (2024, S. 149f ). Die vorliegende Studie zielt darauf ab, diese Lücke 
zu schließen, indem sie untersucht, wie das Seminarkonzept in einer Hochschul-
lernwerkstatt zur Entwicklung eines reflexiven Habitus bei Lehramtsstudierenden 
beiträgt. Die Forschungsarbeit möchte somit auch dem Ruf nach theoriefundier-
ten Konzeptionen und empirischen Forschungen nachgehen (Peschel et al. 2021, 
S. 48).

2 Untersuchungsraum, Stichprobe und Methoden
Das entwickelte Konzept ist darauf ausgerichtet, die Analyse- und Beurteilungs-
fähigkeiten der Studierenden zu fördern und ihren reflexiven Habitus zu stärken. 
Es kombiniert theoretische Inputs mit praktischen Übungen und reflektierenden 
Diskussionen. Die Studierenden werden dabei angeleitet, Lernprozesse aktiv zu 
gestalten, zu beobachten und kritisch zu hinterfragen. Dies soll ihnen helfen, ein 
tieferes Verständnis für die Komplexität und Dynamik von Lehr- und Lernpro-
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zessen zu entwickeln (vgl. Schneider/Griesel 2024, S. 149). Das Seminar gliedert 
sich in drei Hauptphasen: Theoretische Einführung, Entwicklung eigener Lern-
umgebungen und gegenseitige Evaluation der entwickelten Lernumgebungen. In 
der initialen Phase des Seminars erhalten die Studierenden eine umfassende the-
oretische Einführung in relevante Konzepte und Methoden zur Entwicklung von 
Lernumgebungen. Diese Phase beinhaltet Inputs und Diskussionen, die darauf 
abzielen, ein tiefgreifendes Verständnis für die Grundlagen der Pädagogik, Didak-
tik und Lerntheorien zu schaffen (vgl. ebd. 2024, S. 147). Besonderer Fokus liegt 
auf der Vermittlung von Kenntnissen über die Gestaltung effektiver und interak-
tiver Lernprozesse (z. B. durch kogn. Aktivierung). In der zweiten Phase des Semi-
nars wenden die Studierenden ihr erworbenes Wissen an, indem sie eigenständig 
Lernumgebungen zu selbstgewählten Themen konzipieren. Diese Phase fördert 
die kreative Anwendung theoretischer Konzepte und unterstützt die Studierenden 
dabei, individuelle und innovative Ansätze in der Gestaltung von Lernprozessen 
zu entwickeln. Die Studierenden werden dabei von Dozierenden begleitet, die 
beratend und unterstützend eingreifen. Die dritte Phase des Seminars beinhaltet 
die praktische Erprobung und gegenseitige Bewertung der entwickelten Lernum-
gebungen durch die Studierenden. Diese Phase ermöglicht es den Teilnehmen-
den, Feedback zu erhalten und die Wirksamkeit ihrer Lernumgebungen in einem 
realen Kontext zu testen. Die Evaluation erfolgt anhand festgelegter Kriterien 
(z. B. Formulierung der Aufgabenstellung, Repräsentationsebenen oder Struktu-
rierung), die sowohl die didaktische Qualität als auch die Zugänglichkeit und das 
Engagement der Lernenden berücksichtigen.
An dem Seminar nahmen 16 Studierende des 5. Semesters teil. Die Heterogenität 
der Gruppe bietet eine gute Grundlage für Diskussionen und Reflexionen, die für 
die Entwicklung eines reflexiven Habitus wesentlich sind. Ein bedeutsames Merk-
mal dieser Gruppe ist, dass alle Studierenden bereits praktische Erfahrungen in 
Schulen gesammelt haben. Diese sind für die Studie von besonderer Bedeutung, 
da sie den Studierenden einen ersten Einblick in das Lehrersein und die Dynamik 
von Lernprozessen bieten. Die Vielfältigkeit ermöglicht es den Studierenden, ihre 
Erlebnisse und Beobachtungen aus verschiedenen Perspektiven zu reflektieren 
und zu diskutieren. Zudem bietet die Heterogenität in Bezug auf ihre bisherigen 
praktischen Erfahrungen eine reiche Grundlage für Diskussionen und Reflexio-
nen während des Seminars und in den Interviews, welches sich in Bezug auf die 
Analyse und Gestaltung von Lernumgebungen ebenfalls niederschlägt.
Zur Datenerhebung wurden semistrukturierte Interviews (vgl. Rosenthal 2014, 
S. 151) mit den Studierenden durchgeführt. Diese zielen darauf ab, tiefere Einbli-
cke in die individuellen Erfahrungen, Wahrnehmungen und Reflexionen der Stu-
dierenden im Kontext des Seminars und darüber hinaus im Studium zu gewinnen. 
Die Fragen wurden so gestaltet, dass sie die Studierenden dazu anregen, über ihre 
Lernerfahrungen, Herausforderungen und die Entwicklung ihrer Analyse- und 

doi.org/10.35468/6111-52



Professionalisierungsprozesse in Hochschullernwerkstätten |  485

Beurteilungsfähigkeiten zu reflektieren. Für die Auswertung der Daten wird die 
Methode der sequenzanalytischen Habitusrekonstruktion nach Kramer (2019) an-
gewendet. Diese Methode ermöglicht es, die Entwicklung des reflexiven Habitus 
der Studierenden detailliert nachzuvollziehen. Durch die Analyse und Interpre-
tation der Transkripte werden Muster im Denken, Wahrnehmen und Handeln 
der Studierenden identifiziert, die Rückschlüsse auf die Entwicklung ihrer berufs-
bezogenen Reflexion zulassen. Diese Herangehensweise erlaubt es, den jeweiligen 
reflexiven Habitus zu erfassen und zu interpretieren (vgl. Kramer 2019, S. 312).

3 Ergebnisse
Die vorläufige Auswertung der semistrukturierten Interviews zeigte eine positive 
Entwicklung in den Analyse- und Beurteilungsfähigkeiten der Studierenden. Vie-
le Studierende berichteten von einem gesteigerten Bewusstsein für die Komplexi-
tät pädagogischer Situationen und einer verbesserten Fähigkeit, diese kritisch zu 
analysieren. Insbesondere wurde eine Zunahme in der Fähigkeit genannt, Lern-
umgebungen aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten und pädagogische 
Entscheidungen fundierter zu treffen.
Mit Blick auf den reflexiven Habitus deuten die vorläufigen Daten darauf hin, 
dass das Seminarkonzept erfolgreich einen reflexiven Habitus bei den Studieren-
den fördern kann. Ein markantes Beispiel für ein habituelles Muster wurde in 
einer Interviewsequenz sichtbar, in der eine Studentin ihre Erfahrung aus einem 
Praktikum reflektierte. „Da habe ich gemerkt: je mehr ich erzähle, desto weniger 
sind die Schüler bei mir“. Die Reflexion eines ursprünglich stark lehrerzentrierten 
Ansatzes, welcher nach Beobachtung der geringen Schüler:innenbeteiligung dazu 
führte, das die verwendeten Methoden hinterfragt wurden. Dies führte zu einer 
Umgestaltung der Unterrichtsstrategie hin zu einem stärker schülerzentrierten 
Ansatz. Diese Fähigkeit zur Selbstreflexion und Anpassung ist ein klares Zeichen 
für einen entwickelten reflexiven Habitus. Die Ergebnisse zeigen darüber hinaus 
wesentliche Entwicklungen in der Wahrnehmung und Gestaltung von Lernum-
gebungen sowie der Argumentationsfähigkeit der Studierenden.

4 Fazit
Die Ergebnisse zeigen deutlich, dass das speziell entwickelte Seminarkonzept in 
der Hochschullernwerkstatt einen positiven Einfluss auf die Professionalisierung 
der bisher untersuchten Studierenden hat. Insbesondere wurden Ausprägungen 
in den Bereichen der kritischen Reflexion, der Argumentationsfähigkeit und der 
Gestaltung von Lernumgebungen festgestellt. Diese Erkenntnisse bestätigen die 
Bedeutung von praxisorientierten und reflexiven Lernansätzen in Hochschullern-
werkstätten (z. B. Schneider/Griesel 2024).
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Um eine weitere Perspektive zu erschließen, werden die Ergebnisse mit Auswer-
tungen von Gruppendiskussionen angereichert. Hierdurch soll geprüft werden 
ob die Ansätze der Habitusveränderung auch in kollektiven Situationen sichtbar 
werden. Darüber hinaus werden die vorliegenden Interpretationen für eine aus-
führliche Typenbildung genauer gezeichnet.
Abschließend lässt sich sagen, dass die Förderung von Reflexionsfähigkeit und 
kritischer Analyse in der Lehrer:innenbildung für die Entwicklung eines reflexi-
ven Habitus von entscheidender Bedeutung ist. Die Ergebnisse dieser qualitativen 
Studie liefern wertvolle Einblicke, wie dies durch gezielte hochschuldidaktische 
Settings innerhalb einer Hochschullernwerkstatt erreicht werden kann. Dazu zäh-
len u. a. der Umgang mit komplexen Lehr-Lernsettings und die kritische Betrach-
tung der eigenen Lehrvorstellungen. Insgesamt zeigen diese Einblicke, dass die 
Förderung von Reflexionsfähigkeit und kritischer Analyse wesentliche Bestandtei-
le in der Ausbildung effektiver und anpassungsfähiger Lehrkräfte sind. Sie tragen 
dazu bei, die Lehrer:innenbildung zu verbessern und zukünftige Lehrkräfte auf 
die Herausforderungen in der Bildung vorzubereiten.
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